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Kinderpflege und Erziehung
0 Das Lager des kleinen Kindes iſt von großem Einfluß auf

deſſen e h Eine eiſerne Wiege oder kleine Bettſtelle
verdient den Vorzug vor allen anderen auf den Boden kommen
zwei mit Seegras Haferſpreu oder trockenem Haidekraut gefüllte
Matratzen ohne Federn noch Wolle auf dieſe Unterlagen folgt
dann ein kleines leinenes Lacken oder Bettuch und auf dieſes eine
eigens dazu hergerichtete Filzdecke um den Urin aufzuſaugen gut
iſt es wenn von der letzteren wer vordrz ind damit die
durchnäßten abwechſelnd trocknen können Das Köpfchen muß S
einem Kiſſen von Seegras oder re ruhen Ebenſo mu
dafür Sorge getragen werden die Ränder des a ihr
damit das Kind ſie d ſeine Beweguagen nicht be chädigen kann
Der kleine Schläfer wird nur m ig zugedeckt ein Uebermaß von
Decken bringt ihn in Schweiß und der letztere ruft einen unange
nehmen r hervor der von unerfahrenen Perſonen oft fürGeſichts un Hautausſchlag jehalten wird nach dem Schwitzen
treten dann am häufigſten Erkältungen ein und von dieſen rühren
dann Schnupfen und Entzündungen der Luftröhrenäſte her die
man ſo leicht hätte verhüten können Von hundert derartigen Er
krankungsfällen führen die Aerzte 60 auf ein übermäßiges Zu
decken der Kleinen zurück

O Friſche Luft iſt für ein kleines Kind unentbehrlich und mit
Recht ſagt ein franzöſiſches Sprichwort Wo die Sonne nicht ein
tritt kommt der Arzt oft hin und nicht minder ſchön ein italieni
ſches Von allen Blumen bedarf die menſchliche Blume am meiſten
der Luft Wenn das Wetter es daher geſtattet müſſen die Kinder
täglich in die friſche Luft gebracht werden

Geſundheitspflege
Zur Desinfektion der Wohnungen Jetzt nachdem wir in die

ab Jahreszeit eingetreten ſind und mit dem einmal unvermeid
ichen Staub eine Maſſe Krankheitskeime und Erreger in die

Wohnungen tragen die ſich vor allem am und im Fußboden feſt
ſetzen iſt die gründliche Reinigung und Desinfektion de ben
von beſonderer Wichtigkeit e genügt aber nicht bloß ein
einfaches Aufwiſchen wie vielfach gebräuchlich es ſollte vielmehr
zum Mindeſten unter Anwendung von Seife geſchehen welche derartige Stoffe teilweiſe zerſtört oder t macht Aber da
ſich S hat daß viele Krankheitsſtoffe auch der Einwirkung
von Seife und Soda u widerſtehen vermögen muß um ihnen ſicherbeizukommen ein ocnannles Desinfektionsmittel beigezogen

werden Die bisher gebräuchlichen wie Chlorkalk Karbol und
dergleichen ſind durch ihren einpörenden Geruch der Schrecken aller
Hausbewohner andere ſind wieder tie wie das Sublimat und
die Gelegenheit ſie alle durch ein wirkſames Mittel das dieſe unan
genehmen Nebeneigenſchaften nicht beßgt z zu können dürfte
überall willkommen ſein Nun ſolche Mittel haben wir in verſchie
denen Superoxyden und die Anwendung r 3 iſt noch viel
einfacher als die der erſtgenannten da ſie gleich mit der Seife zu
ſammen als n er ekauft und gebraucht werden können
Sie zerſtören wie Chlorkalk alle ſchädlichen Keime durch Oxydation
und entwickeln dazu unter gewiſſen Umſtänden ſogar no
jenen Stoff der die Luft der Wälder ſo rein erhält

Blinddarmentzündung entſteht vielfach wenn beim Obſteſſen
Kerne mit verſchluckt werden Es genügen oft nur einige Kerne
um die Entſtehung von Kotſteinen und damit die Urſache zu nekro
tiſchen Geſchwüren zu veranlaſſen Werden dagegen viele Steine
perſchluckt wie das häufig bei Kindern der Fall iſt dann liegt die
Gefahr einer Blinddarmentzündung um ſo näher Dieſe wird um
ſo größer wenn der Betreffende ſchon einmal an Blinddarment
zündung gelitten hat da bekanntlich keine Krankheit ſich leichter
wiederholt wie dieſe Die Krankheit kann demnach verhütet werden
wenn man beim Genuß des Obſtes die Kerne nicht mit verſchludckt
ſantt ſind regelmäßige Stuhlentleerungen notwendig Die Be
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andlung der Blinddarmentzündung muß man dem Arzte über
aſſen der allein beſtimmen kann ob durch Klyſtiere und hohe

Jrrigation die Beſeitigung der Kotmaſſe angeſtrebt oder infolge
zu weitgehender Entzündung andere Maßnahmen Platz greifen
müſſen

Für die Küche
Jtalieniſche Kalbskoteletten Schöne Kalbskoteletten von denen

die Haut und alle Sehnen entfernt ſind werden vorſichtig gepocht
mit Salz und Pfeffer gewürzt in geſchlagenes Ei getaucht und
in einer Miſchung von halb geriebenem Weißbrot und halb ge
riebenem Parmeſankäſe paniert dann auf beiden Seiten ſchön
braun gebraten und zu Maccaroni die mit etwas Tomatenſauce ver
miſcht ſind angerichtet

Gedämpfte Kalbsleber Man legt die Leber ein paar Stunden
in Milch abgetrocknet gehäutet von Sehnen befreit recht kraus
und dicht geſpickt dann in ein Kalbsnetz eingeſchlagen und mit nicht
zu wenig Butter in einem nicht zu heißen Ofen gedämpft Man
muß niemals bloß klare Butter u Schmoren anwenden ſondern
in eanhe einen Löffel Sahne oder Bouillon zugießen
Auch einen Löffel Kochwein kann man hin und wieder an Stelle
von Sahne anwenden Zuletzt nimmt man das Netz ab und gibt
die Leber zu Tiſch
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Kartoffelklöße nach thüringer Art Man kiut in eine große
Schüſſel etwas Waſſer reibt die le rohen Kartoffeln
hinein gießt das er ab tut es darauf gießt es wieder
ab und wiederholt es ſo lange bis das Waſſer ganz hell bleibtEine Stunde von dem e man die Kartoffeln ſo gut
als möglich durch ein leinenes Sädchen damit ſie recht trocken wer
den zerreibt ſie mit den Händen in die Schüſſel tut Salz daran
gießt togenbe Milch darauf und rührt ſie recht a durchein
ander Teig muß weich ſein und darf nicht lange
Da taucht man die Hände in kaltes er formt aus dem

ig Klöße tut in die Mitte eines jeden geröſtete Semmelwürfel
bringt ſie Pale in das bereitſtehende ſiedende Waſſer und kocht ſie
beiläufig eine Viertelſtunde nicht länger Die Klöße ſchwimmen
ſofort wenn man ſie ins kochende Waſſer tut Sie ſchmecken ſehr
ut mit kräftiger uce und gibt man ſie dar gern zu Gänſe

weine oder Schöpſenbraten Nachteilig iſt es die Kartoffeln
am Abend vorher zu reiben ſie ſtehen zu lange im Waſſer und die
Klöße werden nicht ſo zart

Hauswirtſchaft
f Zum Reinigen von Kupfergeſchirr eignet ſich ſehr gut ein

Brei aus gekochter Kleie welchem man nach dem Auskühlen etwas
Schwefelſäure zuſetzt die man in dem Brei gut verteilt Auf ein
Liter Kleie nimmt man einen Eßlöffel Schwefleſäure Mit dieſem
ſaueren Breie werden die betreffenden Gegenſtände tüchtig ge
rieben bis die ſchöne kupferrote Farbe des Geſchirres eintritt nachher wird letzteres mit reinem Waſſer abgeſpült und

t Plätten oder Bügeln der Waſche Das Plättbrett muß mit
einer wollenen beſſer noch mit einer Friesdecke überzogen ſein
welche man recht glatt überſpannt und dann mit einigen Nägeln
befeſtigt darüber kommt der Leinwandüberzug den man mit
Bändern oder Schnüren ebenfalls unterhalb befeſtigt So oft es
nötig nimmt man den Leinenüberzug ab und wäſcht ihn mit Zu

t r man ob das Plätteiſen nicht roſtig iſt dies der
Fall ſo muß man es mit einem in Terpentin getauchten Lappen
und Sand abſcheuern Zur Rollwäſche iſt ein ſchweres Plätteiſen
angenehmer Man legt das zu plättende Stück glatt vor ſich hin
und fährt mit dem Eiſen in gerader Richtung die Wäſche nach
dem Faden ziehend darüber hin Das Plätteiſen ſtelle man nicht
auf das Plättbrett ren ſtets auf einen Unterſatz in Er
mangelung deſſen auf einen umgekehrten irdenen Teller Plätten
der Herrenwäſche und anderer komplizierter Wäſcheſtücke kann man
nur durch Uebung lernen Aber ein regelrechtes ordentliches Zu
ſammenlegen Falten der einzelnen Sachen nach dem Plätten
auch der Rollwäſche kann nicht dringend genug empfohlen werden
man richte ſich dabei nach der Größe und Tiefe des Schrankes oder
Schubfachs worin die Wäſche aufbewahrt wird Hat man dasGeſchäft des Plättens beendet ſo reibt man das Eiſen mit einem

trockenen Lappen ab ſteckt es in eine Umhüllung von Flanell
bindet dieſe zu und bewahrt es an einem trockenen Orte auf Eine

ausfrau die auf Sparen angewieſen muß im Sommer das
lätten auf die Zeit verlegen wo ſie das Kochfeuer dazu benuhen

kann und könnte ſie die Wäſche auch nur partieweiſe plätten ſo
wird doch an Kohlen viel geſpart

Kleine Mitteilungen
Dem Knarren der Türen kann man abhelfen wenn man den

knarrenden Teil des Kegels oder Scharniers daran mit der Spipe
eines gewöhnlichen Bleiſtiftes etwas reibt Graphit bildet
bekanntlich ein gutes Schmiermittel

Sägeſpäne als Mittel zur Reinigung von Flaſchen Zur
Reinigung von Flaſchen Ballons uſw beſonders ſolcher welche Fett
enthielten und deren Reinigung oft viele Mühe verurſacht ſind
reine Sägeſpäne mit nicht zu viel Waſſer gut geſchüttelt beſtens
zu empfehlen Nach mehrmaliger Behandlung mit denſelben werden
ſogar Flaſchen welche ſtark riechende Flüſſigkeiten enthielten zu
jedem Gebrauche wieder tauglich Um Flaſchen welche Oele und
Fette enthielten zu reinigen gibt man etwas gepulvertes doppel
Hromſaures Kali in dieſelben gießt darauf konzentrierte engliſche
Schwefelſäure ſchwenkt die Flaſchen damit aus und ſpült ſie mit
kaltem Waſſer nach

Riemenſchmiere Die Herſtellung einer guten Riemen
ſchmiere gelingt leicht wenn man neun Gewichtsteile Leinöl unter
Zuſatz von Waſſer mit vier Teilen feingemahlener Bleiglätte ſo
lange kocht bis die Maſſe Pflaſterkonſiſtenz angenommen hat und
das reſultierende Pflaſter nach der Entfernung des Rückhaltes an
Suſſeg in ſo viel erwärmtem Terpentinöle löſt bis man eine
Flüſſigkeit von Firniskonſiſtenz erhält

Gut gereinigtes Salz erkennt man daran daß es an der Luft
nicht feucht wird Wenn ſich 10 Gramm geſtoßenen Salzes ir
40 Gramm kalten Waſſers nicht vollkommen auflöſen ſo enthält es
Gips und iſt ſchädlich Salzwaſſer ſelbſt wendet man mit beſon
derem Vorteile an bei Verbrennungen durch Höllenſtein inden
man die betreffende Stelle ſo ſtark mit Salzwaſſer reibt als man e
vertragen kann und Umſchläge und Waſchungen mit demſelben ver
anſtaltet Bei Shlangenbiſſen reibt man Salz in die Wunde unl
bei Bienenſtichen wendet man ebenfalls Salzwaſſer an Dieſe
Mittel bewährt ſich beſonders dann wenn der Stich in dem Muni
oder Schlund ſtattgefunden hat
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Die Traube als Volksfrucht und ihre
kulturelle Pflege

Von Emil Gienapp Hamburg
Wie verſchiedene andere Obſtfrüchte ſo hat auch die Trauben

rucht im Laufe des letzten Jahrzehntes von ihrem früheren Cha
rakter als ausſchließliche Delikateß und Tafelfrucht ganz weſentlich
erloren und iſt als eine äußerſt bekömmliche und geſunde Nähr

frucht zu einem beliebten und gern gekauften Objekte unſeres
Fruchthandels geworden das bei niedrigen Marktpreiſen auch von
den unteren Volkskreiſen ſehr gerne gekauft wird Der en
der Traubenbeere iſt für den menſchlichen Körper in hohem Maße
dienlich ſeine Wirkung beruht auf dem Gehalt an Traubenſaft
der neben Waſſer hauptſächlich Traubenzucker M Säure
Fiweiß und Pektin enthält und an Salzen Kali und Magneſia auf
weiſt Sofern bei ſeinem Genuß eine kräftige Diät einhergehen
kann d h alſo die Verdauungsorgane ſich in geſundem Zuſtande
befinden wirkt er ernährend und erhöhend auf das Körpergewicht
beſitzt eine blutreinigende und ſtoffwechſelnde Betätigung und leiſtet
Lungen und Leberkranken ſowie bei Blaſenleiden und Darm
ſtörungen geſundheitlich vorzügliche Dienſte Für den praktiſchen
Erfolg haben natürlich ſolche Traubenſorten den Vorzug die ſichdurch einen hohen Zuckergehalt auszeichnen und völlige Reife be
ſitzen Hiernach erklärt ſich auch die Tatſache daß ſich die c

ländiſchen und orientaliſchen Völkerſchaften zu Zeiten der Trauben
reife überwiegend von dieſer Beerenfrucht ernähren und dabei den
Körper arbeitsfreudig und widerſtandsfähig erhalten er das
kraftvolle Ausſehen dieſer Völker und ihr körperliches Wohlbefinden

das beſte Beiſpiel gibt
Dem gewaltigen Aufſchwunge im Wirtſchafts und Verkehrs

leben iſt es nun in erſter Linie zu danken daß dieſe köſtlichſte aller
Südfrüchte heute in rieſigen Mengen in die klimatiſch weniger
glücklich liegenden nordiſchen Länder eingeführt und hier der ge
ſunden Volksernährung dienſtbar gemacht worden iſt Denn muß
ten dieſe Länder früher unbedingt auf die herbſtliche Traubenreife
varten und blieben auch dann noch im Rohgenuß dieſer erfriſchen
en Beerenfrucht zeitlich ſehr beſchränkt ſo werden heute durch
Vermittlung zeit und raumbezwingender Verkehrsmittel bereits
on Mitte Juli ab die erſten Weintrauben dem Konſum zur Ver
ügung geſtellt und bleiben von dieſer Zeit ab in zunehmender
Menge und verfeinertem Aroma bis in den Februar und März
inein wertvolle Objekte geſunder Volksernährung die ſich zu hohenSergen in den Markthallen und Fruchtgeſchäften auftürmen und zu

celativ niedrigen Preiſen verkauft werden Als Lieferanten hier
für kommen außer Ungarn und Jtalien Spanien und Frankreich
n Betracht unter denen Ungarn die früheſten Jtalien die mitt
ieren und Frankreich und Spanien die ſpäteren Zufuhren lieferndie ſich bis in den Marz hinein erſtrecken Wenn nun auch dieſe

a nannte von Traubenbeeren in erfreulicher Weiſe ihren
Zweck als billige Volksnährfrucht erfüllen ſo ſind ſie doch im
übrigen in Qualität und im Gebrauchswerte ſchwerlich geeignetdie für die feine Herrſchaftstafel bezw für faſhionable Speiſe
reſtaurants benötigte Delikateß und Schaufrucht zu erſetzen aus
welchem Grunde auch die Befürchtungen heimiſcher Obſtkulturen
hinfällig werden daß dieſe fremdländiſchen Traubenprodukte die
eigenen Kulturen abſatzerſchwerend und infolgedeſſen in ihrer
wirtſchaftlichen Nutzung unrentabel geſtalten könnten Für die ge
werbliche Gärtnerei bezw für den Herrſchaftsgärtner wird es
nach wie vor eine dankbare Aufgabe bleiben Weintrauben in
eigenen Anlagen heranzuziehen und dieſe gewerblich zu verwerten
Denn die eingeſchickte Jmporttraube und ſei ſie noch ſo vollendeter
Ausleſe in Aroma und Fruchtfülle wird nie einen Vergleich mit
einer im Glashauſe gereiften und friſch vom Rebſtock geſchnittenen
Beerenfrucht heimiſcher Kultur aushalten können ganz abgeſehen
davon daß gerade die Traubenkultur unter Glas für klimatiſch
weniger beaünſtigte Länder einen Maßſtab bildet an dem die fach

lichen Leiſtungen gärtneriſchen Könnens bemeſſen werden und mi
ihren Produkten dazu dient einen Wettſtreit gärtneriſcher Kultur
leiſtung unter den Beſitzern von Weinhäuſern herauszufordern da
dieſe nicht ſelten ihren ganzen Stolz darin zu finden ſuchen bei
feſtlichen Gelegenheiten Trauben eigner Kultur auf die Tafel zu
bringen deren Größe und Fruchtwertigkeit durch keine andere Lei
ſtung zu überbieten iſt Sind doch auch von den großbeerigen eng
liſchen und franzöſiſchen Traubenſorten Fru tſtücke zu erzielen
die ein Gewicht von reichlich 12 erreichen deren einzelne
Beeren bis zu Pflaumengröße ausgebildet ſind und im Wohlge
ſchmack der d yntehen Zunge und den weitgehendſten Genuß
anſprüchen genügen Die Produktionskoſten ſolcher Trauben über
an nun allerdings weſentlich diejenigen am

ebſtock da nicht nur allein die kulturel erforderlichen techniſchen
Betriebseinrichtungen ſondern auch die ſtändige Behandlung und
Pflege der Reben in dieſer Kulturform dauernd größere Koſtenauf
wendungen bedingen Nichtsdeſtoweniger dürfte dieſelbe wirt
ſchaftlich nutzbringend ſein und auch die gwae Gärtnerei dieſich heute zwar mit der Anzucht von Reben für Weinanlagen lins
beſondere Topfreben weniger aber mit deren Fruchterzeugunbeſchäftigt dürfte ſich in der praktiſchen Nutzung dieſe
Erwerbszweiges eine lohnende Einnahmequelle erſchließen Denn
wenn die Traubenprodukte des Glashauſes für den allgemei
nen Volkskonfum natürlich auch zu teuer ſind für den be
ſonderen ſind ſie jedoch wie bereits vorher erwähnt
unentbehrlich und werden S dieſe Zwecke auf den grygſtheMärkten i wie vor hoch bezahlt bieiben zumal es die hochent
wickelte Verkehrstechnik mit ihrem ſpinnmaſchigen Schienennetze

er ſie bei geringen Transportkoſten in zweckdienlichen Be
hältern ſchnell und unbeſchädigt dorthin zu ſenden

Jn der praktiſchen können glasbedeckte Trauben
kulturen verſchiedenartigen Charakters ſein der dem Grunde nach
zwiſchen heizbare und nichtheizbare Einrichtungen unter
ſcheidet Zu den letzteren gehören auch die ſogenannten Talut
mauernPflanzungen deren fenſterbedeckter Traubenbehang in
ſeiner gewerblichen Umwertung eine ſehr gute Betriebsernte ſichert
Jhre Einrichtung erweiſt S da am vorteilhafteſten wenn es ſich
um die Kultur ſolcher Rebſorten handelt die unter normalen Ver
hältniſſen auch ſonſt in unſerem Klima im Freien reifen durch un

ünſtige Witterungsverhältniſſe jedoch hierin beeinträ tigt werden
dieſen gehören der Blaue Frankenthaler der Blaue arHutedel die Weiße tönigliche Magdalenentraube un

Weiße Gutedel Früher Leipziger Aus kulturtechniſchen Gründen iſt jedoch zu vefürworten nur feſte zu erbauen und
dieſe möglichſt mit einer Heizvorrichtung zu verſehen um in ihnender Traubenreife mittelſt künſtlicher Wärme nachhelfen be zum
Zwecke der Frühreife die Triebkraft anregen zu können Andern
falls dürfte es überhaupt auzgeſchio ſten ſein im Genuß zwar vor
zügliche aber ſpätreifende und viel Wärme benötigende
Trauben mit Ausſicht auf g T anzupflanzenIn der ſonſtigen Anordnung der Gliederungen ſind Weinhaus
anlagen ziemlich ungebunden und weitgehend ſofern ſie nur bei
ſüdöſtlicher bis oweti der Lage in einem Neigungswinkel zwiſchen

20 und 30 Grad erbaut werden und die Grundbedingung einer
unbegrenzten Sonneneinwirkung und d enh Lu
wechſels an Firſt und Sohle bei kulturkräftiger rundfläche
die Rebſtöcke erfüllen

Im allgemeinen richtet ſich die Bauart nach dem bei der Kultur
anzuwendenden Schnitt Am gebräuchlichſten ſind hierfür ſolche
Konſtruktionen engliſchen Vorbildes bei denen eine e
in Meterabſtänden angenommen und der ſogenannte echt
Rebſchnitt alljährlich eine Erſatzrute die ahgnaige gr r
heranzubilden ausgeführt wird Außerdem müſſen Wei ereine Rindeſthöbe von 5 Meter haben um die Längenausbildun
der Reben nicht zu beeinträchtigen da es Sorten gibt die vor denß bis 8 Gliederknoten überhaupt keine Fruchtſpieße bringen
Früchte entwickeln Die Glasfläche ſelbſt kann aus nebeneinandey
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Kegenden 1 Meter breiten und abnehmbaren Fenſtern oder aus 30
Zentimeter auseinanderliegenden Sproſſenanordnungen mit ent

ſprechenden und Tragſtützen beſtehen 25 30 Zentimeter
von dieſen abſtehend iſt ein wagerecht liegendes Spalier aus ſtar
kem verzinkten Eiſendraht zum Anheften der Reben vorzuſehen
Von ſehr großer Bedeutung für die Weinkultur ſind die Boden
verhältniſſe Für die gute Entwicklung und Fruchtbarkeit der
Reben iſt es unerläßlich daß das Haus in einer Umgrenzungs
fläche von 2 Meter von demſelben Kulturboden umgeben wird
wie ſich ſolcher im Hauſe ſelbſt befindet Derſelbe muß außer ab
gelagerter Raſenerde aus Kompoſterde altem Gebäudelehm und
verrottetem Wieſenboden beſtehen welchen Erdarten man Kalk und
Manerſchutt Schiefer und Steingeröll ſowie ein reichliches Quan
tum Thomasſchlacke und Kainit beimengt um damit eine für Reben
nahrhafte und wüchſige Grundlage dauernden Wertes zu ſchaffen
Bevor man das ausgeworfene Weinbeet mit dieſer Erdmiſchung
anfüllt iſt der Boden mit einer fußhohen Schicht Mauerſchutt zu
belegen und dieſe mit Grasboden natürlich die Narbe nach unten
zu bedecken um weiter durch Verwendung 4zölliger Tonröhren
eine wirkſame Drainage und gute Durchlüftung des Boden herbei
zuführen Dieſe Einführung von Tonröhren erfüllt dann noch
weiter den Zweck die Beetanlage gründlich zu bewäſſern Für die
Bepſlanzung wähle man mehrjährige kräftig entwickelte Topfreben
und ſetze dieſe ſo daß in jeder Fenſtermitte eine Rebe zu ſtehen
kommt bezw beachte man bei ungeteilter Glasfläche eine Pflanz
weite von 100 120 Zentimeter Die Sortenauswahl beſchränke
man auf einige wenige erprobte verſchieden reifende Sorten die
man in jedem Baumſchulenkatalog nach ihren abweichenden Cha
raktereigenſchaften verzeichnet findet Die Pflanzung ſelbſt kann
bei Verwendung von Topfreben jeder Zeit vorgenommen werden
iſt jedoch im Herbſte be w Frühjahr vorwiegend auszuführen um
bei einem ſpäteren Aufbinden bereits ausgetriebener Reben die
Geſcheine nicht zu verletzen Nach der Pflanzung bleiben die
Reben ſolange bogenförmig heruntergebunden bis alle daran be
findlichen Augen leichmäßig austreiben da bei einem ſofortigen
Hochbinden der Reben die oberen Augen gegenüber den unteren
einen zu weiten Vorſprung erhalten bezw dieſe völlig überholen
würden was natürlich eine ungleichmäßige Fruchtbarkeit bezw
ungleiche Holzbildung zur Folge haben würde Nicht lange nachdem e beginnt auch die Sommerbehandlung Riepe mit
Rückſicht auf den auszuführenden Schnitt
Neubildung einer Fruchtfolgerebe zu ſorgen da nach den Leitſätzen
des bereits genannten Knechtſchen EinrebenSchnittes nur dieſe
m berufen iſt den nächſtjährigen Fruchtſatz zu zeitigen ſo daß

Rebe

Zunächſt iſt für die

ſich ſonſtwie entwickelnde junge Holz mitſamt der abgetragenen
im Herbſte kurzer Hand weggeſchnitten wird Aus dieſem

Grunde iſt denn auch dieſer nächſtjährigen Fruchtrebe ganz beſon
dere Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſie iſt möglichſt aus den unteren
Augen der Rebe zu erziehen damit dieſe im Laufe der Jahre im
unteren Teil nicht lang und damit die eigentliche Fruchtrebe in
ihren Knotengliederungen verkürzt wird Nach einer Länge von
20 30 Lnoten wird dic Erſatzrebe gekappt um lediglich die für das
nächſte Jahr in Betracht kommenden unteren Augen auszubilden
Die ſich entwickelnden Seitentriebe werden wiederholt auf 25

iederungen zurückgeſchnitten nie aber völlig entfernt da anderen
falls das nächſtjährige Fruchtauge austreiben und dadurch für die
Kultur wertlos werden würde Die Behandlung der tragenden
Rebe vollzieht ſich in der Weiſe daß alle an derſelben hervor
tretenden Fruchtſpieße beim Sichtbarwerden der 34
Blätter hinter n und nicht alle mit Trauben beſetzten
Triebe einfach beſeitigt werden An jedem Fruchttrieb ſind nie
rer als zwei Trauben zu belaſſen Haben ſich die Beeren bis zur

Erbſengröße entwickelt wird ihre Anzahl bis auf etwa ein Drittel
xeduziert und zwar werden hierbei zunächſt die nach innen ſtehen
den oder ſonſt die trätidenden Beeren ent
ſant Bis zur endlichen Traubenform wird dieſe Arbeit wieder
olt vorgenommen und letztmalig beim Färben der Beeren aus
eführt Die ſonſtigen Kulturregeln laſſen ſich bei Traubenhäuſern
ehr ſchwer für alle Verhältniſſe paſſend generaliſieren und ſind im
Erfolge zumeiſt davon abhängig wit welcher Aufmerkſamkeit und
mit welchem Verſtändnis es der Züchter verſteht die durch irgend
welche Urſache plötzlich ſich ändernden Kulturverhältniſſe zu einem
gedeihlichen Zuſammenwirken zu vereinen bezw deren nützliche oder
chädigende Beeinfluſſung zweckdienlich zu verwerten Während des
lustriebes der Reben reguliere man die Haustemperatur mög

lichſt gleichmäßig zwiſchen 10 und 12 Grad R ſteigere dieſe mit
zunehmender Togestemperatur auf 20 25 Grad bei Vermeidung
weſentlicher Unterſchiede zwiſchen Tag und Nachtwärme da dieſes
auf die Entwicklung der Reben einen überaus ungünſtigen Einfluß
ausübt Geſpritzt wird reichlich und ebenſo gelüftet Während
ung bei der Blüte einzuſtellen iſt wird letzteres um ſo gründ

er u dieſer Zeit durchgeführt um ein freudiges Wachstumeinen Kweren Behang durch gründliche Befruchtung zu el
Inzwiſchen iſt der Kulturboden in und vor dem Hauſe ſtets aufzu
lodern und bodenluftig zu unterhalten ſowie nach Bedarf zu de
wäſſern auch kann den Stöcken während der Zeit der Beeren

ildung verdünnte Jauche in reichlicher Menge zugeführt werden
dieſe Stickſtoffgabe werden die Trauben durch vermehrte Erträg
niſſe reichlich lohnen

ie gefährlichſte Krankheitserſcheinung bei der Weinkultur iſt
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der Mehltau Peronoſpora und zwar ſowohl die falſche als die
echte Erſcheinungsform Während erſtere ausſchließlich eine Blatt
krankheit darſtellt und ſich hier durch weiße ſich bald vergrößernde
Fleckenbildung bemerkbar macht die eine baldige Vernichtung des
ganzen Blattwuchſes im Gefolge führt tritt der echte Mehltau ins
beſondere an den Trauben e hervor die er mit einem mehl
artigen Schleier völlig überzieht auch nur fleckenartig befällt
immer aber die Traube im Gebrauchswert weſentlich verringert
Die Bekämpfung des erſteren geſchieht mittels ein bis zweiprozen
tiger Kupferkalkbrühe und zwar am wirkſamſten in vorbengender
Anwendung Man ſpritzt mit friſcher Brühe denn alte iſt ſo gut
wie wertlos unbedingt einmal vor der Blüte und gleich nach der
Blüte im übrigen aber bei aufkommender Gefahr zu jeder Zeit
wiederholt Die Beſpritzung geſchieht auf Blätter und Trauben
gleichmäßig eine Beſchädigung der Geſcheine iſt hierdurch nicht zu
befürchten Dem Mehltau der Beeren wird durch Beſchwefeln
bezw Beſtäubung mit feingepulvertem Schwefel wirkſam vor
gebeugt Die Urſachen dieſer unliebſamen Krankheitserſcheinungen
liegen vorwiegend in feuchtwarmer Witterung begründet wobei
die Blätter nicht genügend abtrocknen und dadurch in der Feuchtig
keitsanſammlung die Entwicklung des Peronoſpora Pilzes außer
ordentlich begünſtigen Die Jnfektion der Trauben findet zumeiſt
kurz vor oder nach der Blüte ſtatt wohingegen voll ausgereifte
Beeren wenig mehltauempfindlich ſind Erhöhte Pilzgefahr be
ſteht indeſſen bei den Jungtrieben weswegen gerade dieſe am aus
giebigſten und wiederholt gekupfert werden müſſen Mit dem
Eintritt trockener oder kälterer Witterung ſchwindet auch zumeiſt
dieſe Krankheitserſcheinung Jſt der Traubenſchnitt beendet ſo
wird mit dem kommenden Winter außer der nächſtjährigen Jung
rebe alles übrige Holz am Rebſtocke ohne weiteres weggeſchnitten
und die verbleibende Tragrebe mit Schmierſeife und Schwefelblüte
von allen pflanzlichen Paraſiten gereinigt und zum Winterſchutze
herunterliegend mit Matte oder Stroh eingedeckt um mit dem kom
menden Frühling einem erneuten Kulturverfahren unterworfen zu
werden das bei reichlicher Düngung und rationeller Pflege immermiederhe werden kann bis ſich ſchließlich nach einigen Jahrzehnten
ein auffälliger Rückgang im Ertrage einſtellen wird der an eine
gelegentliche Verjüngung durch Neupflanzung
gemahnt

der Kulturen

Land wirtſchaft
Die Vorbereitungen für die Winterſaat haben in den rau

heren Gegenden ſchon im Auguſt zu beginnen da mit der Saat
ſchon in der erſten Hälfte des September begonnen werden muß
und können deshalb nur ſolche Felder zur Winterſagt vorbereitet
werden welche frühzeitig genug geerntet werden um eine genügende
Vorbereitung zu ermöglichen wie Kleefelder welche nach dem erſten
Schnitt eine Brachbearbeitung erhalten haben Wicken und Erbſen
für welche zwei bis dreimaliges Pflügen genügt Raps welcher
nach dem Stürzen noch eine Saatfrucht erhält Hanf und Lein
welchen man bloß die Saatfurche gibt dagegen iſt es verwerflich
noch nach Kartoffeln Runkeln uſw Winterfrucht zu ſäen da eine
Beſtockung der Pflanzen vor Winter nicht mehr möglich iſt Jn
wärmeren Gegenden kann man die Saat bis in den November
hinein ausdehnen und kann dort dieſelbe auch noch nach Kartoffeln
Runkeln Zuckerrüben Tabak uſw ausgeführt werden

Pflügt Zeitig die Getreideſtoppeln unter Da die Stoppeln
des abgeernteten Getreides vielen niederen Tieren und auch ſchäd
lichen Pilzwucherungen als Winterlager dienen ſo liegt es im
größten Jntereſſe des Landwirtes den Tieren jede Möglichkeit
der Ueberwinterung durch zeitiges Umpflügen der Stoppeln zu
nehmen Zu ſolchen Pflanzenfeinden die auf der Stoppel über
wintern zählen vor allem die Heſſenfliege und Getreidehalm
weſpe auch der Getreideblaſenfraß wird nicht ſelten im Herbſt auf
den Stopelfeldern angetroffen Von Pilzſchädlingen ſind zu
nennen Die Getreideroſtpilze der Roggenhalmbrecher der Weizen
halmtöter die Getreideblattpilze und der Weizenmehltaupilz

Auf Wieſen mit kalkreichem Ton und Lehmboden wird allein
eine Phosphorſäurezufuhr durch 3 Zentner Thomasſchlackenmehl
pro Jahr und Morgen zu dem Zwecke genügen Aber was koſtet
denn ſolche Düngung Nun je nach der Entfernung von den
Produktionsſtätten der genannten Düngemittel im erſten Jahre
etwa 10 bis 14 Mark in den folgenden Jahren 9 Mark pro
Morgen Daß dieſe geringe Geldausgabe durch Mehrerträge ſelbſt
in ungünſtigen Jahren doppelt ſogar dreifach wieder eingebracht
wird dafür liegen Beweiſe in Hülle und Fülle vor

Haus und ZJimmergarten
Linarien oder Leinkräuter Dieſelben ſind der Mehrzahl

nach meiſt zwei oder auch mehrjährig doch werden die meiſten
Arten als nur einjährige Pflanzen als Sommergewöächſe kulti
viert ſie werden daher im Frühjahr ins Miſtbeet geſäet und im
Spätfrühjahr ins Freie verpflanzt Es ſind feinbelaubte zierlichePflanzen mit niedlichen löwenmaulähnlichen Blüten die e

einen ſonnigen als ſchattigen Standort und guten doch nicht fetten
Boden lieben und ſelbſt auf Mauerwerk noch gedeihen Die ver
ſchiedenen Arten weiſen allerhand Farben auf und meiſt ſind
mehrere in einer Blüte vertreten
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Ausſagaten von Akelei ſind bis zum Aufgehen fencht und
ſchattig zu halten Der Samen kann im Frühjahr bis Sommer
hre werden Säet man in Töpfe ſo können dieſe in einem

ashauſe Miſtbeetkaſten oder am Zimmerfenſter aufgeſtellt wer
den ſäet man ihn in ein Miſtbeet ſo iſt die untere Seite desſelben
als Saatſtelle zu wählen weil dieſe die ſchattigſte und kühlſte iſt
Auch auf einem Beet im Freien oftmals
ganz gut

Vermehren der Freiland Primeln Die feineren Primel
ſorten wie gefüllte doppelkelchige uſw vermehrt man am beſten
wenn ſie im Verblühen begriffen ſind Zu dieſer Zeit befinden ſich
die Pflanzen im vollſten Wachstum und die von einander geriſſenen
Teile machen leicht Wurzeln Eine andere günſtige Zeit zum Ver
mehren iſt im Herbſt nur darf dieſes dann nicht zu ſpät vorge
nommen werden indem ſich die geteilten Pflanzen prt bis zum
Eintreten der Fröſte nicht genügend feſtwurzeln und im Wintervom Froſt aus der Erde gehoben werden Beim Vermehren ſind

etwaige allzu lange Wurzeln etwas zurückzuſchneiden
Die Kerbelrübe unter Bäumen Unter Bäumen käßt ſich

im Garten nur ſchlecht Gemüſezucht treiben denn die meiſten Ge
müſe verlangen Sonne und Licht zu ihrem Gedeihen und dann iſt
es unter Bäumen ja auch zu trocken was gleichfalls ein Hemmnis
zum guten Gedeihen iſt Die einzige Gemüſeart die ſelbſt noch
unter Bäumen zum Teil ſogar ſehr gut gedeiht iſt die Kerbelrübe
nur muß der Boden unter den Bäumen ſo viel Nährkraft beſitzen
daß er die Pflanzen ernähren kann derſelbe iſt daher zu düngen
und mit Kompoſterde zu verſehen denn iſt er hungrig und ausge
ſogen kann auch die Kerbelrübe nicht gedeihen Das Säen des
Kerbelrübenſamens findet am beſten anfangs Auguſt ſtatt So
bald derſelbe in die Erde gebracht iſt überzieht man den Boden
mit einer 5 Zentimeter hohen Schicht gut verrotteten Düngers oder
einer 3 Zentimeter hohen Kompoſtſchicht wodurch die Pflänzchen
beim Aufgehen im Frühjahr Nahrung erhalten Jſt im Frühjahr
der Boden etwa trocken ſo muß durch Gießen nachgebolfen werden

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
KlappPflanzung Sie kommt auf ſehr feuchten Stand

orten hauptſächlich bei der Kultur der Erle zur Anwendung wo
die Löcher ſich bald mit Waſſer anfüllen die Erde beim Einpflanzen

wird die jungen Iſlanee infolge deſſen keinen feſten
Stand bekommen und auch ſehr leicht durch den Froſt herausge
zogen werden Die Bodendecke wird in der Größe des Pflanz
loches an drei Stellen abgeſtochen unten losgelöſt und nach der
vierten Stelle übergeklappt Das zurückgeklappte Stück wird noch
einmal ſo aufgeſpalten daß beide Teile mit der übrigen Boden
decke in feſtem Zuſammenhange bleiben Nachdem in dem r
die Erde etwas gelockert und die Wurzeln des Pflänzlings mit ihr
ausgefüttert ſind werden die zwei Plaggenſtücke zurückgeklappt

gelingen Ausſaaten

ſo z die Pflanze nun in dem Spalte zwiſchen beiden ſteht Die
durchſtochenen Raſenſchichten verwachſen ſehr bald wieder mitein
ander und ſchützen die Pflanzen vor dem Umfallen
frieren uſw

vor Auf

Tier und Geflügelzucht
f Das billigſte Futter für die Taube iſt ohne Zweifel die Kar

toſfel Es iſt jedoch durchaus nicht ratſam ſie nur damit allein zu
ernähren ſondern es iſt dieſem ſtets Hafer Gerſte oder ge
ringeres Getreide beizumiſchen Reicht man den Tieren im Winter
gekochte Kartoffeln ſo iſt es ſehr gen g daß dieſe zerdrücktlauwarm und etwa zum dritten Teil mit Getreide vermiſche wer
den Werden den Tieren Kartoffeln kalt gereicht ſo erzeugen ſie
leicht n Durchfall Hof und Raſſetauben füttert
man weil die Tiere an und für ſich ſchon bedeutend wertvoller ſind
beſſer Jhnen gibt man J Gerſte und Hafer auch noch Wicken
und Erbſen Da wo große Gehöfte mit großen Höfen ſind in deren
Scheunen viel gedroſchen wird verlangen Feld und Raſſetauben
wenig ausgeſtreutes Futter ſie ſuchen ſich da ihre Nahrung zum
größten Teil ſelbſt und bringen dann auch hier den meiſten Nuten
Das Unkrautgeſäme welches vor der Scheuer ausgeſiebt wird und
unter welchem ſich die ſogenannte Vogelwicke Vicia cracca viel
befindet wird von den Tieren gern durchſucht Das Futter über
reichlich gegeben macht die Tiere leicht fett es iſt aus dieſemGrunde beſſer ihnen dasſelbe in geringerer Menge als im Ueber

fluſſe zu reichen die Zeit der Mauſer in welchem ſie gutes Futter
verlangen ausgenommen dieſe fällt bei den Feldtauben in die
Zeit wo die Tiere Körner auf dem Falde finden durch deren
Leſen ſie ſich ſelbſt ernähren

Droſſeln beſonders Schwarzdroſſeln ziehen
Vogelbeeren Hagebutten Korinten Samen von
faulte Aepfel vor

Spanne Deine Pferde ganz kurz in die Stränge an eine ent
ſprechend lange Deichſel und du wirſt weit mehr als eine Pferde
kraft ſparen Es n kaum glaublich und doch Tatſache daß wir
unter 100 Acker un r mindeſtens 90 finden welche
durch falſche Anſpannung und Konſtruktion eine unberechenbare
Kraftverſchwendung und Tierquälerei herbeiführen

Eier und Federfreſſen der Hühner Ueber das Eier und
Federfreſſen der Legehühner ſei das Nachſtehende berichtet 1 Dieſes

Wegerich ange

e e

beſonders in den Monaten Februar und März
bemerkbar 2 Auch die Nichtleger verfallen in dasſelbe wenn ſie
es von den anderen Hühnern ſehen 3 Das Eier und Federfreſſen
wird durch Untätigkeit und Ueberfüttern herbeigeführt 4 Schläge
vom lebhafterem Temperament neigen dieſem Fehler mehr zu
5 Es wird begünſtigt wenn viele z in einem kleinen Raum
untergebracht werden 6 Werden die Legeneſter mehr dem Geſichte
der Hühner ausgeſetzt ſo per um ſo früher das Eierfreſſen Es
iſt daher notwendig 1 daß die Legehühner in beſtändiger Tätigkeit
erhalten werden für dieſelben muß genügend Platz zum Scharren
vorhanden ſein 2 Es iſt angezeigt daß die jungen Hühner von den
älteren ſepariert werden 3 Viel Grünfutter von Ko l beſonders
von grünen Bohnen Turnips uſw ſoll verabreicht werden
4 Rohe Knochen zerkleinert und regelmäßig verfüttert üben auf
die Geſundheit des Geflügels einen günſtigen Einfluß aus
5 Hähne mit den Legehühnern nicht in einem Raum gehalten
werden 6 Die Legeneſter müſſen ſo angebracht ſein daß ſie dunkel
und nicht leicht zu erreichen ſind

t Bei den Sitzſtangen achte man darauf daß dieſelben alle in
gleicher Höhe alſo nicht leiterartig angebracht werden Es wollen
nämlich alle Hühner ihren Platz auf der oberſten Stange ein
nehmen ſodaß wegen Platzmangel die ſchwächeren herunterfallen
und von den über ihnen ſitzenden durch den herabfallenden Kot be
ſhmutzt werden

Fiſchzucht
Wie erkennt man die Laichreife bei Forellen und dir bei

Karpfen Nichts iſt für den künſtliche oder natürliche Fiſchver
mehrung treibenden Züchter ſo notwendig zu wiſſen als den ge
nauen Eintritt der Laichreife bei den zu vereinigenden Fiſchen
Dies erkennt man bei den Forellen indem man ſie um die Haupt
laichzeit beim Kopfe faſſend etwas in die Höhe hebt der Rogner
läßt bei dieſer Prozedur aus den ſamenſtrotzenden Ovarien Eier
egt einige Eier der Milchner aus den Hoden einige Tropfen
Milch hervortreten Eines gelinden Streichens über den Bauch
bedarf es dabei gar nicht Bei den Karpfen indes iſt dieſes ſachte
Streichen über den Bauch von oben nach unten wenn man ſie dem
Kopfe nach aufwärts auf den Rücken in die hohle Hand legt not
wendig dabei gibt der Milchner einige Tropfen milchweißen der
Rogner roten Saft von ſich

Der Zander Der Zander iſt der größte Repräſentant der
wenn auch grätenreichen ſo doch ſehr ſchmackhaften Barſche Er
kommt in Galizien und Rußland in den Fkäſſen in Größen von
10,15 bis 20 Kg vor und eignet ſich auch vorzüglich als Teichfiſch
und zwar als Karpfenbeiſatz ſtatt des ſprichwörtlich gewordenen
Hechtes im Karpfenteich Schon vor Jahren wurde der Zander
Sander Amaul Nagmaul oder Hechtbarſch in den Rhein ver
pflanzt wo er ſehr gut gerät trotzdem er wie alle Barſcharten
nicht ſehr fruchtbar ift Jn Teichen ſetzt man 10 bis 12 Prozent
des Karpfenbeſatzes Zander bei

Der Kiesrechen Bei Teichen welche aus mit Raubfiſchen
bevölkerten Wäſſern ihre Zuflüſſe erhalten erſcheint es geboten
dieſen ungebetenen Gäſten den Eintritt zu verwehren und dies ge
ſchieht am einfachſten ſicherſten und billigſten durch Vorlegen des
Kiesrechens vor den Waſſereinfluß Man ſtellt in den Zuleitungs

e eine gen Kiſte ſetzt ſie möglichſt feſt ein und ſtampft

Laſter macht ſi

ie derart mit Lehm ein daß das Waſſer nur durch die in den
eiden waſſerſeitigen Wänden befindlichen Löcher einſtrömen kann

und die Kieseinlage paſſieren muß um in den Teich zu gelangen
Hat man äghnlichenfalls gegen Fabrikabfallwäſſer anzukämpfen
dann fülle man die Kiſte oder den Kaſten mit feinerem Kies und
mit Sand untermiſcht Allerdings muß der bald verſchlämmte
Kaſteninhalt öfter erneuert werden

Bienenwirtſchaft
Wieder geht ein Jahr ſeinem Ende entgegen von dem wir

ſagen müſſen es hat die Hoffnungen nicht erfüllt Kühles Frühr unbeſtändiger Sommer verhinderten die Bienen am Aus
luge oder ließen ſie bei einem Ausfluge maſſenhaft zu Grunde
ehen Seit einigen Jahren weiß man den Honig wieder mehr zuWhren nachdem er lange Zeit wenig beachtet wurde Man hat er

kannt daß Honig keine Näſcherei ſondern ein wertvolles Nahrungs
mittel iſt welches die hervorragendſten Eigenſchaften in ſich ver
einigt

Kinder haben großes Verlangen nach Süßigkeiten weil ihr
Körper derſelben bedarf zu ſeinem Aufbau und Gedeihen Jn keiner
anderen Süßigkeit iſt ſo viel wertvoller Stoff enthalten als im
Honig Aeltere Leute genießen ihn auch gern weil er ſofort ohne
Rückſtände zu hinterlaſſen in das Blut übergeht Er wirkt auch
lindernd und heilend bei Halsaffektionen Durch die in ihm enthal
tene Ameiſenſäure wirkt er auch antiſeptiſch d h pilzvernichtend

Beim Einlöten der Kunſtwaben achte man darauf daß die
unteren zwei Drittel nicht bis an das Rähmchen reichen Die
Kunſtwaben dehnen ſich bei dem Ausbau Haben ſie keinen Raum
dazu ſo werden ſie krumm Auf dieſe Weiſe bekommt man ſchlechte

aben Die Kunſtwaben ſind ſtets ſo einzukleben daß von dem
Sechseck der Zellen eine Spitze nach unten zeigt und nicht eine
flache Seite Kunſtwaben die für Langwaben beſtellt ſind darf
man darum nicht drehen und in Breitwaben löten
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